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M 107 . Freitag, den 5 . September 1873.

Lokal -Nachrichten .
— Die für die Geburtstagsfeier Sr . K. Hoheit des

Grvßherzogs angeordneten Festlichkeiten sollen nicht gänzlich
in Wegfall kommen , sondern nur auf einen Tag , den 9. Sep¬
tember, und den Vorabend deffelben beschränkt werden. Letz¬
terer wird durch Beleuchtung des städt. Vierordtsbades und
der Fontaine im Sallenwäldchen sowie durch ein großes Feuer¬
werk auf der Schießwiese begangen. Für den 9 . September
bestimmt das Programm : Beflaggung der Stadt, Morgens 6
Uhr : Kanonensalven , Glockengeläute, 7 Uhr : Choral -Musik
auf den Thürmen, 10 Uhr : Kirchgang , 11 y4 — 12 Vs Uhr :
Musik auf dem Schloßplatze , Nachmittags 1 Uhr : Festesten,
halb 4 Uhr : Musik im Sallenwäldchen von der Kapelle des
mederschlesischen Infanterieregiments Nr. 47 , Abends halb 7
Uhr : Festoper „Dinorah " bei festlich erleuchtetem Hause, Abds .
8 Uhr : Beleuchtung des Rathhauses und der Fontaine auf
dem Friedcichsplatz.

— Am 7. Sept . Vormittags erfolgt die Eröffnung der Aus¬
stellung des Geflügelvereins im Thiergarten , sowie diejenige der
Schüler der bad. Gewerbeschulen. Am gleichen Tage beginnt das
Festschießen und Preiskegeln der hiesigen Schützengesellschaft . Von
Sehenswürdigkeiten und Kunstanstalten werden dem Publikum
die Alterthumshalle , der botanische Garten , die Gemüldegalle-
rie , der Schloßthurm , der Großh . Marstall , das Treppenhaus
des Rathhauses mit der Erinnerungstafel zu Ehren der 1870
u . 1871 gefallenen hiesigen Krieger , die Landesgewerbehalle,
die Sammlung der landwirthschaftlichenLehrmittel u . a . geöff¬
net sein .

— Herr Miuisterialpriisident Turban ist am 2. d. M.
von seiner Urlaubsreise wieder zurückgekehrt .

— In Folge der in Speyer vorgekommenencholeraähn¬
lichen Erkrankungen , mit zum Theil tödtlichem Ausgange , hat
das Großh . Bezirksamt in Gemäßheit Ministerialerlasses vom
1 . d . M . in den Landgemeinden des Bezirks (mit Ausnahme
von Mühlburg, Daxlanden, Grünwinkel , Beiertheim , Bulach
und Rüppurr) bis auf Weiteres Märkte , Tanzbelustigungen
und überhaupt alle größere Ansammlungen von Menschen un¬
tersagt.

— Die auf die Tage des 6 . , 7 . , 8 . und 9 . Septem¬
ber angeordnete Ausstellung des Garkcnbauvereins wurde zu¬
folge Beschlusses in einer am 3. d . M . stattgehabtcn Ver¬
sammlung bis auf Weiteres vertagt .

— Der Gartenbauverein hält am Samstag den 6.
September , Abends 8 Uhr , im Gafthause zum Kaiser Alexan¬
der seine regelmäßige Monatsversammlung ab . Die zu behan¬
delnden Gegenstände sind : Besprechung über Ueberwinterung
von Pflanzen mit besonderer Berücksichtigung der Liebhaber
und Blumenfreunde . — Zuerkennung der Vierteljahrspreise .
Pflanzenverloosung .

— Ein Rückblick auf die Wirksamkeit des im Jahre
1865 gegründeten, im vorigen Jahre als eingetragene Genos¬
senschaft mit solidarischer Haft seiner Mitglieder neu gebildeten
Lebensbedürfnißvereins ergibt ein sehr erfreuliches Resultat .
Bekanntlich hat der Verein , welcher gegenwärtig 600 Mitglie¬
der zählt, Verträge mit hiesigen Geschäftsleuten abgeschlossen,
welche an die Mitglieder ihre Verkaufsartikel gegen Marken zu
den Tagespreisen verabreichen und der Vereinskaste bei Einlö¬
sung der Marken einen Rabatt gewähren. Außerdem unterhält
der Verein für eigene Rechnung drei Spezereiläden, zu denen
sich bald ein vierter im Bahnhofstadttheil gesellen dürfte . —

Von dem Reingewinn werden 10 Prozent auf die Bildung
eines Reservefonds verwendet ; wenn derselbe bis zu 10,000 fl.
angewachsen ist , sollen die übrigen 90 Prozent , oder spä¬
ter der ganze Reingewinn , als Dividende an die Mitglieder
verthcilt werden. Der Bücherabschluß des Vereins für Ende
Juli weist einen Markenverkauf bis dahin im laufenden Jahre
von 55,867 fl . 26 kr. nach , was gegen den Umsatz im gleichen
Zeiträume des Vorjahrs ein Mehr von 15 .658 fl. 23 kr . er¬
gibt. Die Ladeneinnahmen beliefen sich bis Ende Juli d. I .
auf 39,189 fl . 19 kr . und zeigen damit gegen das Vorjahr
eine Zunahme von 14,638 fl. 58 kr . Bis Ende Juli d. I .
erreichte die Baareinnahme die Höhe von 6359 fl . 31 kr .,
während es die vorjährige nur auf 1236 fl. 20 kr . brachte.
Nachdem der Verein bereits mit der Vermittlung des Ankaufs
von Steinkohlen einen glücklichen Versuch gemacht , hat derselbe
dieser Tage auch eine eigene Brotbäckerei in Betrieb gesetzt,die schon jetzt einen erfolgreichen Fortgang zu nehmen ver¬
spricht .

— Die neue eigene Bäckerei des Lebensbedürfnißver¬
eins ist seit einigen Tagen im Betrieb und bietet verschiedeneSorten Brod , wie auch das sogenannte Frühstücksbrod in
diverser Auswahl. Letzteres wird den Lebensbedürfnißvereins -
Mitgliedcrn ans Verlangen in die betreffenden Wohnungen
überbracht, was gewiß dem Vereine nur förderlich ist und zumweiteren Gedeihen desselben beitragen wird . Die Einrichtungeiner eigenen Bäckerei wird allseitig als ein besonderes Empor¬
blühen des Lebensbedürfnißvereins angesehen werden. Was
die von der neuen Bäckerei bis jetzt gelieferte Waare anbclangt ,
so kann derselben bis jetzt kein besteres Lob zugetheilt werden,als dem bisher in Karlsruhe zubereiteten Brode . Die Quali¬
tät der Waare übertrifft somit die des bisherigen Brodes bis
jetzt noch nicht und wäre besonders zu wünschen , daß der
sehr thätige Vorstand dieses Vereins sein besonderes Augen¬
merk auf die Qualität der zu Markt gebrachten Waare rich¬tet. Ganz besonders aber sollte das Frühstücksbrod eine bedeu¬
tende Verbeffervng erfahren . Die Einrichtung der „Zugabe -
brode" sollte ebenfalls beibchalten werden. Bei der Abnahme
von 12 kr . Maaren Frühstücksbrod bei irgend einem hiesigen
Bäcker erhält bekanntlich der Abnehmer einen 13 . Weck gratisund wird vom Lebensbedürfnißverein zum Mindesten dasselbe
gefordert.

— Die Bierbrauerei des Herrn Kilber ist sammt In¬
ventar und Eiskeller um den Kaufpreis von 125,000 Gulden
in den Besitz des Herrn Bierbrauers Bentz von Kehl über¬
gegangen und wird von demselben noch im Lause dieses Mo¬
nats in Betrieb gesetzt werden.

— In der letzten Bezirksrathssitzung wurde dem
Metzger Krauß der Betrieb einer Schenkwirthschaft mit
Branntweinschank und Anton Helze 's Ehefrau der Brannt¬
weinverkauf im Kleinen verwilligt.

— Mittwoch Nachmittag 2 Uhr stürzte ein Kind , wel¬
ches sich unvorsichtiger Weise über den Rand des Brunnens auf
dem Spitalplatze lehnte, in den tiefen Wasserbehälter und wäre
jedenfalls ertrunken , wenn nicht noch rechtzeitig der Hausdie¬
ner des Herrn Kaufmann D . in der Adlcrstraße hinzugekom¬
men wäre. Die Rettung des Kindes ist lediglich der raschen
Hilfeleistung jenes Mannes zu danken .

— Neben den neuerbauten Häusern Nr . 2 und 2a. in
der Steinstraße sind soeben Zimmerleute beschäftigt , auf einem
überwölbten unbebauten Theil des Landgrabens einen Schup¬
pen aufzurichten, welcher zur Unterbringung zweier Entleerungs-
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Maschinen der Düngerabfuhrgesellschaft benützt werden soll.
Das neue Gebäude wurde bereits vom Volkswitz „Gift -
oder Cholerahütte " getauft . Die Nachbarschaft schickt sich
soeben an, eine ungeheuere Freude an den Tag zu legen .

— Für die voraussichtlich am 22 . September beginnen-
den Schwurgerichtssitzungen des 3 . Quartals , in deren Ver¬
laufe etwa neun Fälle zur Verhandlung gelangen, wurden
nachverzeichnete Haupt- und Ersatzäeschworene gezogen :

Hauptgcschworene : L . Morlock Fabrikant von Dur¬
lach ; I . Eschelmann , Fabrikant von Mingolsheim ; K . Kaiser , Di¬
visionsintendant a . D . von Karlsruhe ; PH. I . Wagner, Gastwirth
von Berghausen ; H . Brummel , Kriegsrath a . D . von Karlsruhe ;
K . Damm, Tapezier von Baden ; G . Clever, Bierbrauer von Karls¬
ruhe ; E . Sonntag , Apotheker von Gernsbach; W. Seubert , Pri¬
vatmann und Gemeinderath von Karlsruhe ; A . Kaufmann, Bank¬
direktor von Karlsruhe ; I . Funk . Müller von Ettlingen ; Ch .
Wagner, Bierbrauer von Durlach ; L . Engelhard , Kaufmann von
Königsbach ; A . Morlock , Gemeinderath von Bauschlott; V. Buch¬
meier, Landwirth und Bürgermeister von Malsch ; W. Heck , Gast¬
wirth von Baden ; vr . I . Th. Cathiau , Architekt von Karlsruhe ;
PH . Rudolf, Gastwirth von Bauerbach ; Frhr . A . v . Göler, Kam¬
merherr von Karlsruhe ; F . Dillinger , Fabrikant von Gaggenau; A.
Kern, Gastwirth von Grötzingen ; E . Armbruster , Kaufmann von
Pforzheim; I . Niederbühl, Wurstler von Rastatt ; CH. Singer , Pri¬
vatmann von Karlsruhe ; E. F . Dillmann , Fabrikant von Pforz¬
heim ; L . Müller , Gastwirth von Lichtenthal ; W . Heinle , Gastwirth
von Graben ; I . Brüstle, Kaufmann von Menzingen; J . Bär , Bier¬
brauer von Heidelsheim ; T - Hartweg , Seiler und Bürgermeister
von Kuppenheim . Ersatzgeschworene : K . Gambs , Architekt ;
S. Lubberger , Kaufmann ; Chr. Glaßner, Bierbrauer ; K . Ehr. Götz,

ederhändler ; vr . L . Arnsberger, Oberschulrath ; A - Dürr , Kauf¬
mann ; E . v . Kageneck, Forstrath ; O . Frank, Münzmeister— sämmt-
liche von Karlsruhe.

— In Mühlburg feierte am Abend des 2 . September
der dortige Militär -Verein in Verbindung mit dem Karls¬
ruher Militär- Verein in würdiger Weise den 3 . Jahrestag
des weltberühmten Ereignisses von Sedan . Nachdem der
Mühlburger Verein den Karlsruher Kameraden mit Musik
und Fackeln entgegengezogen und denselben zur festlich ge¬
schmückten Stuhlmüller 'schen Bicrhalle geleitet, wurde der Fest¬
abend mit einer sehr trefflichen Rede des Vorstandes des
Mühlburger Vereins , Herrn Inspektor W e t t st e i n , eröffnet,
endend mit einem stürmisch aufgenommenen dreifachen Hurrah
auf S . M . den deutschen Kaiser . Hierauf dankte Herr Rc-
dacteur Kr et schmor den Mühlburgcr Kameraden und wid¬
mete der den Krieg vorbereitenden und ihm folgenden natio -
ualen Arbeit Worte der Anerkennung unter besonderer Her¬
vorhebung des AntheilS Sr . K . H . des Großherzogs Friedrich
an dem großen Werke. Herr Würges toastirte auf das
Dreigestirn Roon , Bismarck und Moltke und Hr . Karcher
auf den kaiserlichen Kronprinzen . Die Musik , sowie der Mühl-
bmger Liederkranz und der Karlsruher Gesangverein mit sei-
uem Quartett trugen wesentlich zur Erhöhung des Festabends
bei. Präzis 12 Uhr fand die Festfeier ihren Abschluß und
wurde der Karlsruher Verein wie beim Willkomm von den
Mühlburger Kameraden mit Musik über die Gemarkung zu¬
rückbegleitet. Es war wirklich ein schönes Fest der Krieger
unter Kriegern in kameradschaftlicher Verbrüderung und wird
mit solchen Gelegenheiten ein Hauptzweck der Militärvereine,
die Pflege der Kameradschaft und die Erhaltung des militä¬
rischen Bewußtseins , wesentlich gefördert .

Die Geheimnisse der Nefiden;.
Nachtstücke aus dem Leben, von Fanny Klinck .

(Fortsetzung .)
„An den harten Thalern liegt mir nichts, Kind," sagte

Gehrike, bedächtig den Kopf schüttelnd , „die sind bald aufge»
zehrt und daS feine Ding da paßt nicht in unsere Lage und
Verhältnisse. Das will anders gehegt und gepflegt sein als
unsere Jungen und dazu fehlt mir wahrhaftig das Geld , so
sehr mich daS arme Ding auch dauert. Gotteslästerliche El¬
tern daS, die ihr eigen Fleisch und Blut so von sich stoßen. Aber
waS nun, Elise, was nun ? Behalten können wir den Wurm
nicht. Aber um Gotteswillen , bring ' doch das Kind zur Ruhe ,
ich kann dies jämmerliche Geschrei nicht mehr anhören, nachher
wollen wir weiter sprechen ."

Elise versuchte dem Kinde etwas Milch einzuflößen und

es gelang ihr Keffer als sie gedacht . Bald lag das Kind schlum¬
mernd an ihrer Brust , während Gehrike den Zettel laS, in
welchem zehn Thaler eingewickelt waren .

„Hm, " murmelte er, „wenn man das glauben könnte , dann
ließe es sich noch hören . Aber wer bürgt mir dafür ? Wer
sagt mir, daß nach zwei Monaten wieder Geld da ist ? Und
wenn man auch eine Zeit lang pünktlich ist . was soll nachher
werden , wenn man vergißt , daß das Kind da ist ? Nein , ich
känn's nicht , mit dem besten Willen nicht, meinen armen Wür¬
mern kann ich nichts mehr entziehen , sie haben ihr Bischen
Esten und Trinken nöthig genug. Nein , Elise , ich kann's
nicht, " fügte er , sein Selbstgespräch beendend , laut hinzu.
„Hol ' mir meinen Sonntagsrock , ich will bei dem Magistrate
oder bei der Polizei Anzeige von der Sache machen ."

„ Ach Vater , thu 's nur nicht, " bat Elise, „ es ist ein so
reizendes Kind . Wo für neun Kinder Brod ist, da ist auch
für 's zehnte was übrig . "

„Zum Henker, Ihr Frauensleute denkt immer , mit dem
Mitleid ist ' s abgethan , aber der hinkende Bote kommt nach,"
polterte Gehrike . „Flink meinen Sonntagsrock , ich weiß, was
ich zu thun habe , ich bin auch keiner der härtesten Sünder
und das arme Kind dauert mich. Es ist ein feines Püpp -
chen , welches gewiß nicht zu solchem Volke gehört, wie unser¬
einer und nun soll man 's da aus den feinen Windeln herauS-
reißen und in grobe Kleider stecken . Da gehört auch Courage
dazu und zwar reichlich so viel , als es von sich stoßen . Ich
will sehen, was sich thun läßt ."

Elise sprach nichts weiter, sie brachte dem Vater daS
Verlangte und nachdem er den Kaffee getrunken, nahm er sei¬
nen Weg nach der Stadt.

Mittlerweile war in seinem eigenen kleinen Häuschen
Alles in Aufregung . Die Kinder waren aufgestanden und sa¬
hen neugierig auf den kleinen Ankömmling, während Elise im¬
mer und immer wieder die feine Wäsche betrachtete, ob nichts
daran zu entdecken sei , was vielleicht zur Auffindung der El¬
tern führen könne . Aber nein , keine Spur , kein Name , kein
Zeichen , nur in einem Tuche, in welches das Kind eingewickelt
war, stand der Name G. v . H.

Elise ließ alle Namen mit dem Anfangsbuchstaben H.
durch ihr Gedächtniß gleiten, aber da gab es keinen Anknüpf,
ungspunkt . Wie viele Leute gab es mit dem Anfangsbuch -
staben H . Aber vornehmer Leute Kind war es, das verrieth
der Buchstabe v . Elise war trotz ihrer geringen Schulkennt -
niffe im gewöhnlichen Leben nicht dumm ; daS Tuch wenigstens
wollte sie behalten, wer wußte, wozu es einmal gut sei ? Sie
verschloß cs sorgfältig in den großen Wandschrank , der das
Bischen Leinenzeug der verstorbenen Mutter barg . Da mochte
es ruhen , bis vielleicht einmal Licht in dieß Ereigniß kam.

Der Vater kehrte nicht so bald zurück, er hatte viel lau¬
fen müffen, von Einem zum Andern wurde er geschickt. Keiner
wußte Rath , bis er endlich doch an den Rechten kam .

„Wir wollen das Kind behalten, Elise," sagte er, als er
angelangt war.

„ Wollen wir , Vater ? Das freut mich. Ich fürchtete
schon, daß wir das kleine Ding fortgeben müßten. Nun ist
Alles gut , ich will noch einmal so fleißig sein, dann geht'S
auch , meint Ihr nicht, Vater ?"

„Ja , Elise, es wird so gehen , es muß gehen . Ich kann
wohl sagen, daß ich erst nicht sonderlich über diesen neuen Zu-
wachs erfreut war, denn ich habe , weiß Gott , Kinder genug,
und muß mich redlich Plagen, daß sie alle Brod haben . Aber
die Stadt will den Unterhalt des Kindes bezahlen, es ist zwar
nicht viel , jeden Monat nur einen Thaler, doch mag eS auch
fein, daß die gewiffenlosen Menschen, die daS Kind aussetzten,
ihr Wort in Bezug auf daS Geld halten und dann geht'S
gut, dann ist das Kind für unS arme Leute ein Segen und
es ist unsere Pflicht , für dasselbe nach Kräften zu sorgen.
Thun sie es nicht , so wird eS uns noch ein BiSchen saurer
werden als bisher , unS durchzuschlagen , aber es geht doch,
wenn man fleißig ist. Armes Ding , so verlassen von Deinen
eigenen Eltern," flüsterte er bewegt , „Du beginnst Dein Leben
unter traurigen Verhältnissen und wir armen Leute können
Dir nichts geben, als ein warme« Mitgefühl für Dein Leid."
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DaS Geld langte alle zwei Monate richtig an und war
für die Familie des Gärtners ein guter Zuschuß . Das Kind
gedieh prächtig und Elise freute sich als sie sah, daß es unter
ihrer Obhut zunahm .

Aber so sehr sie auch bemüht war , etwas von den El¬
tern des Kindes zu erfahren , sie konnte keine Entdeckung ma¬
chen , die sie auf die rechte Spur führte .

Die Aussetzung des Kindes bildete das Tagesgespräch in
der Residenz , wenigstens einige Zeit hindurch , aber dann wuchs
Gras darüber und man vergaß die ganze Sache , wie so vie¬
les Andere .

Wenige Wochen , nachdem das kleine Mädchen zu Gehrike
gebracht und es bereits getauft war , hielt eines Abends eine
Equipage vor der Wohnung desielben . Eine dicht verhüllte
Frauengestalt schlüpfte in das Haus .

„Wohnt hier der Gärtner Gehrike ? " fragte eine melo¬
dische Stimme .

„Zu dienen , gnädige Frau, " entgegnete der Gärtner , die
Dame verwundert betrachtend .

(Forts , folgt .)

Großherzogliches Hoftheater.
XXIX .

(Fortsetzung .)
Alexander Jung sagt in seiner Schrift über : Die Ritter vom

Geiste — ob mit Recht oder Unrecht lassen wir dahingestellt —
daß dieser Roman für die Darstellung der sozialen Zustände gewis¬
sermaßen als eine Fortsetzung de« Wilhelm Meister zu betrachten
sei. Mit gleichem Rechte könnte man sagen , daß sich für die kirch¬
lichen Zustände der Acosta als eine Fortführung der Ideen und
Kämpfe des Nathan ansehen lasse. Die im Nathan wie im Acosta
gebrandmarkte Mißbrauchung der Religion zeigt sich bei allen Kir¬
chen namentlich darin , daß die Verfolgte », so bald sie Freiheit und
Herrschaft erlangten , stets zu Verfolgenden wurden . Wie die Ju¬den die Ersten waren , welche eine würdigere Erkenntniß von Gott
erlangten , so waren sie leider auch die Ersten , die in der späteren
Verfälschung dieser Erkenntniß anders Glaubende verflucht , verfolgt ,gemordet haben . Sie haben verfolgt , sie wurden verfolgt , sie ver¬
folgten wieder und so fort in stetem Wechsel deö Bedrängtseins und
des Bedrängens .

Man hat Gutzkow vorgeworfen , daß sein Acosta ein bloses Ten »
denzstück sei . Er habe die Juden geschildert und die Christen ge¬
meint . „ Man schlägt auf den Sack und meint etwas Anderes ! "
Wir können dieses weder unbedingt annehmen , noch unbedingt ta¬
deln . Gutzkow ist nicht so blöde , um seine wahre Meinung zu ver¬
bergen , und selbst die Rücksicht auf 's Theater hätte ihm noch immer
auch für einen christlichen Stoff Spielraum gelassen. Nein ! ES
liegt in der Natur der menschlichen Verirrungen , daß AlleS was
dort unter den Juden die GlaubcnSwuth ausübte , auch bei den
Christen nicht anders geübt ward . Wie von den Juden das Chri -
stenthum in seinem edelsten Geiste ausgegangen , so vererbte sich auch
von ihnen die Verfolgungswuth auf alle Christen , welche statt des
Geistes nur den Buchstaben der Religion erfaßten . „ AlleS schon
dagewesen ! " sagt Rabbi Ben Akiba . Nun wohl ! so schildert denn
anch Gutzkow in den Juden die Christen , im Dagewesenen das Ge¬
genwärtige . Mit Recht mahnt Gutzkow's Tragödie auch an die
Schandthaten der entarteten christlichen Kirche, an die Abscheulich¬
keiten der Inquisition nnd der Scheiterhaufen , und wir Protestan¬
ten mögen dabei noch insbesondere uns daran erinnern , daß auch
wir in den Zeiten des Beginns unserer beiden Hauptkirchen von
diesen Grcuelthaten nicht frei waren , uns erinnern , wie die Refor -
mirten unter Calvins Leitung einen Servet verbrennen , die Lu¬
theraner einen Krehl enthaupten ließen . ES ist sogar ein zu gün¬
stiges Zeugniß , welches de Silva den Holländern gibt , wenn er zuBen Jochai sagt :

„Ein jedes Volk , das selbst erfahren hat ,
Wie weh die Knechtschaft thut , wird Brüder nicht
AuS einem blinden Vorurtheil verfolgen .
Der Niederländer schuf aus seinen Ketten Schwerter —
Und aus den sieggekrönten Schwertern wieder
Für andre Dulder Sclavenketten schmieden,DaS wahrlich thut kein edeldenkend Volk. "

Auch die Holländer haben verfolgt , verfolgt nachdem sie sel¬
ber erst ihre politische und kirchliche Freiheit errungen ; haben au «
den Schwertern der Befreiung wirklich Sclavenketten geschmiedet.
Die deutsche Bühne kündet durch Dingelstcdt 's Tragödie den Namen
deS Mannes , durch dessen Tod das freie protestantische Holland
feine Geschichte geschändet hat . Es ist der Namen : Oldenbarnefeld .

Gutzkow konnte, alS er seinen Acosta schrieb , eS noch nicht ahnen ,was unser neues Jahrzehnt mit den Waffen der Bannspruche und
der Verfluchungen zu leisten bemüht ist, und doch paßt sein Acosta
nicht minder ja noch mehr auch kür unsere Tage . Sei denn diese
Tragödie für solche Dichter , welchen eine größere GemüchStiefe , eine

mächtigere Begeisterung zu Theil ward , die Mahnung , ähnlichezeitgemäße Stoffe zu behandeln und einen Savonarola , Hutz oder
Zwingli , oder einen Luther in neuer und besserer Tragödiendichtunaoder auch einen Servet zur Bühne zu führen . Wir wir eine an sich
Völlig berechtigte romantische Periode der Poesie und der Bühne
gehabt haben, so möge jetzt auch eine moderne Poesie der Glaubens¬
freiheit folgen ; modern im edelsten Sinne des Wortes , d . h . mit
liebevoller Umfassung auch der freien katholischen Welt . Zum
Tempel dieser Poesie sei auch Gutzkow's Acosta einer der Bau¬
steine.

Hätte der Geist , welcher die Mehrheit von Gutzkow' s Werken
erfüllt , zum Geiste der deutschen Nation werden können , wir wür¬
den niemals die Tage der Auferstehung des Vaterlandes erlebt , nie¬mals die Herrlichkeit seiner erneuten Einheit und Größe geschaut
haben . Doch zu den edleren Parthien des ltricl Acosta darf Deutsch¬land sich immerhin bekennen , uud manches Wort daraus auch aufdas deutsche Banner setzen , wie Solches jetzt auf 's Neue zum Kampfe
erhoben wird . (Schluß f.)

Am Biertisch.

Viermal er . Dhun Se dann die große Karpfe verkaafe ,wo Se am Freitag g
' fange hcnn ?

D i n t e b e r g e r . Abbeweier , die komme am Sonntag
uff d ' G '

flügelausschtellung .
Bi er ma ier . Was , Karpfe uff e G '

flügelausschtellung ?
Worum net gar !

Dinteberger . Freilich bei de Ente .

Bier maier . Wiffe dann Sie nix Nähers ? Es soll jo
brennt hawe .

Dinteberger . Was ? Wo dann ?
Biermaier . Bei eme Brauer im Dachschtüble .

Humoristisches .
* Unzeige .

Unterzeichneter erlaubt sich hiermit einem hohen Adel
und geehrten Publikum mitzutheilcn , daß während der bevor¬
stehenden Cholerazeit sein Geschäft geschlossen bleibt , da er
während dieser Zeit auf höheren Befehl als Schlauch -
sührer zu der „ Knielinger Mörserbatterie " abkommandirt ist .

I . H. Wermaier , Geschäftsmann wegcnem Verdienst
und Feuerwehrmann aus Menschenliebe .

Weitere Amschau in Naunheim an der Hand der
Ltaötöas.

Soodele , meine Herrschafte uff d 'r Blessiertur ! E Haus
weiter uff ' m Mannemer Schbaziergängche ! Awer de Barble
uff , wann ich bitte derf . 's drrpplt ! Mir kriche en Naffauer
uff de Buckl ! — Die alt Kettebrick un ' s Mannemer Schbe -
kulantevertl iwerm Necker lasse mer also rechts ligge un halte
uns links uff ' m Damm . Jetzt bedrachten Se sich emool g

'
fäl -

ligscht die schwarz angeraachte Gebeilichkeite mit dem große
Schornschte do unne . Deff iff unser Gasfawrik ! Schier drei¬
ßig Jahre ist sie alt , hat manchen Riß erlebt ! War die bescht
Kuh in Mannem , meine Herrn un Daame ! Hott viel Millich
gewe ! Noochdem se mager un abgemelkt , un d ' r Rahm ab -
g

'
scheppt war , hott se die Schtadt Mannem kaaft ! En drei¬

ßigjährige Verdragskrieg hawe mer mit der Kuh g
'fichrt . End¬

lich Sieg for unser Geld ! Mir hewwe se ! Ja , mir Manne¬
mer hawe e Ausdauer uw e Geduld , die in ke Bohneschtenner
geht ! — Un jetzt gucken Se emool g

'
fälligscht durch de Feld -

schtecher. Sehn Se deff lang dreischteckig Haus , deff e paar
Gaffe hinner d ' r GaSfawrick rausguckt ? Deff iff d 'r „ Bad -
ner Hof " . In dem iff neilich unser Heckerbankett g

'halte worre .
Viel kann ich Ihn « nit davun verzähle , dann mein Mann iff
durchg ' sippt worre ! Mir wolle emool sippe , hott ' S Hecker-
feschtkomitee g

'
sagt . Als Gotterfchbrich : Wer nit noch ganz
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ofurat , wie anno neineverzig , uff ' m Ladeburger Brickeschtorm -

kopp schteht, un 's neie deitsche Reich mit de Fieß bewunnert ,
derf nit miteffe ! Schtatt ower nochemool iwer die alt Lade «

burger Brick zu gehn , iff mein Mann , obgleich '! den Schtorm
seiner Zeit als Feldzeigmeischter mitgemacht , iwer die Main «
liniebrick in ' s neie deitsche Reich iwergange . Un dernderwege
iss

' r durchg ' falle in d ' r bollittische SiPP , in die die alte Hecker -

fremd g
' schmiffe worre sinn , um de Weize vun d'r Schbrei zu

drenne . Sehn Se , meine verehrtcschte Veegniegungsziegler , so
kann ' s eem gehn , der nit mehr mit 'm Kopp durch die Wand
will , wann ' r bereits sein blooi Baus an d ' r Schiern hott !

Also : Ueb ' immer Eigensinnigkeit
Bis an dein kühles Grab
Und weiche keinen Finger breit
Vom alten Zopfe ab !

No , mein Mann dreescht sich. Es sinn noch mehr alte
Acht - un Neineverziger bei dem Feschtbankett g

'
sehe worre , die

nit d o wäre ! segt' r . D ' r Blatz war eewe zu beschränkt !
Wohin hätt ma dann die junge Bankettler , die die badisch
Revolution noch durchs Fedderrohr bedracht , un mit 'm Schul¬
ranze uff

' m Buckl „ Hecker hoch , dein Name schalle, " g
' sunge

hawe , hinsetze solle , wann ma jeden alte Heckerfreind hätt
einlade wolle ! Also durchg ' sippt mil ' n ! — Jwerigens —

so fein die Herrn aach g
' sippt hawe , es iss

' n doch e grob
Kernche in ' S Feschtvergniege g

' falle ! Ja , die SiPP muß e
arg Loch beim Sch datier kricht hawe , sunscht hättunmeeg -

lich e „ Grobschroot " durchfalle kenne ! So zu sage : e Hohl -

g
'
schoß , dess wie' n Schlag vum heitere Himml runner , in die

Feschtschtimmung geblatzt iff ! Ma sieht also Widder , daß in
d 'r auserwähltcschte , friedlichschte G ' sellschaft Feschttheilnehmer
sitze kenne , die Pulver im Westesack hawe , dess durch e Rei -

wung im Feschtgedräng exploddire kann ! Also for was die

ängschtlich Auswahl , wann ma im eigene Haus nit sicher iff !
— Dess war iwerigens nit die cenzig bitter Mantl , die unser
Heckerbankett zum Dessert holt schlucke miffe . Aach sunscht hätt ' n
' s Esse nit g

'
schmeckt , sagen se , un beklage sich iwer Mangl

an Bedienung un frisch Brunnewaffer ! Also Widder cn Be¬
weis , daß die greeschte Jdealischte nit die Beich vergesse.

Was dhu ich mit der scheene Redd ,
Segt Eener zu meim Mann —
Wann ich die Blatt gern noch'mool hätt ,
Un nix mehr kriche kann !
E langi Redd — korz Fleesch un Fett —
D 'r Deiwl hol dess Feschtbankett !

Weiter meine Herrn un Daame ! Awer eilen Se sich,
' s

drepplt schtärker ! Also im Schtormschritt an d' r Ringschtrooß
vorbei ! Große Loschie mit Altane , mulium ! Große Herr¬
schafte herngege , die se miethe , etwas dinner hier g

'säät . —
Awer warum bleiwe Se dann schtehn , Verehrtcschte ? Jaso !
Die beriehmte Ringschtrooßgärtcher ! No , do sehn Se sich satt !
Awer gucke Se uus nix dran ab ! Alles Original un eigeni
Erfindung ! — Weiter ! Jwerm Rhein rumplts schunn . Mir
Werre ' gewesche! — Soodele . Jetzt schtehn wer am sogenannte
Rheindhor . Do heert die nei Ringschtrooß uff ! Awer wie ?
Bedrachten Se sich grad niwer die Heiser -Fortsetzung , un dann
mache Se d' r Mannemer Symetrie Ihr Kumblement ! — Jetzt
uff die Domsonsbrick , meine Herrschafte , un noch en Blick uff
die Mannemer neie Hafeanlage , eh' s ower uns losgeht ! Gell ,
do gucken Se ? Do hawe Se die nei Seeschtadt Hamburg , wie
se leibt un lebt ! Mache Se ke so G ' sichter, meine Herrn un
Daame aus d' r Residenz ! Mir sinn jo nit schuld dran , daß
d ' r Rhein norr bis Mannem schiffbar iff . No . g

' fallt Ihne
die Mannemer Zukunft ? Alles Wandl , alles Handl ! Ich sag
Ihne , in fufzig Johr bedracht ma hier en Millionär heekschtens
for wohlhabend ! D ' r letschte Baam muß eme Lagerhaus
Blatz mache . Was kimmert sich d' r Handl um Naturscheen -

heite ! Rewach iff die Loosung ! Wer ken Kaffeesack als Hemm
uff 'm Leib drägt , iff

' n Handlsblatzverräther ! — Awer jetzt
kummt ' S , meine Herrschaste ! Hewe Se die Hiet ! D ' r Wind
werwlt ! Zurück ! Hinners Zollhaus ! — Soodele ! Mir sinn
hinner Wind ! — Was deff for e Kerch iff , die dort hinner
unserm Schloßgarts mit drei Dhcrn rausguckt ? Deff iff un »

fer Jesuitekerch ! Sehn Se den Gocklhan uff dem hinnerschte

Dhorn , der jetzt in ' s Frankedhaler Regeloch guckt ? Den be-
drachte Se sich noch, eh' s mit Kiwl schitt ! Heekscht merkwer -
dig , meine Herrschafte ! Sehn Se , dess iff der Hahn , der
schuld iss, daß d ' r erschte Guß zu d'r deitsche Kaiserglock miß -
lunge iff ! Der hott de Hamm err gemacht ! — Jesses ,

' s
geht loos dodrowe ! Meine Herrschafte , die Mannemer Ge¬
witter sinn deff Johr nit sauwer ! Ich lad Ihne zume GläSl
Bier im Rheindhal ein ! Vorwärts , meine Herrn ! Aach for
die Weiwer und Meedle iff dodriwe g

'
sorgt . Daamesalon !

Fein ! Noowl ! Pungschtadter Export ! Wenn 's Wetter anhalt ,
kenne mer aach eweil zu Nacht dort effe . Mir nooch ! Die
Reck uffg

'hoowe , meine Daame ! ' s klatscht ! Herrjeffes ,
'S

dunnert ,
' s blitzt, wohl dem, der drucke sitzt !

Zukunfts -Todesanzeige.
Es hat dem lieben Gott gefallen , meine liebe Frau gestern Mor -

gen eine Reise mit der Eisenbahn antreten zu lassen . Wer die Ab¬
gereiste kannte , wird meinen Schmerz begreifen . Um stilles Beilei !»
bittet

(B - rl . Wesp .) Der ttefvetrüöte Hatte .

Briefkasten .
Herrn I . S . : Sie fragen : „ Wenn andere hiesige Blätter , wie

dies bereits jüngst in der „ Bad . Landesztg . " geschehen , infolge der
Düngerabfuhrfrage dem Gemeindcrath ebenfalls zu Leibe rücken und
sich dadurch dessen Ungnade zuziehen , wer dann eigentlich noch Sitz¬
ungsberichte bekommen soll ? " — Dann fängt man vielleicht wieder
bei den „ Karlsruher Nachrichten " an . Wenn aber Solches absolut
unzulässig , so dürste sich vielleicht deren Veröffentlichung im Dur¬
lacher Wochenblatt empfehlen , indem dasselbe bezüglich der
hiesigen Ortsverhältnisse und Tagesfragen einen gänzlich unabhän¬
gigen Standpunkt einnimt .

Dem hochgeschätzten Kerrn Hinsender des Artikels : „ Gold¬
währung , Silbermangel und Notenüberfluß " zur gefälligen Nach¬
richt , daß der Abdruck wegen überhäuften Materials bis zur
nächsten Nummer verschoben werden mußte . In Betreff der an¬
dern Einsendung behalten wir unö persönliche Rücksprache vor .

Tagesordnung
des Schöffengerichts Karlsruhe .

Sitzung am Samstag den 6 . September l . % .
Um i/- 9 Uhr :

1) J .A . S . gegen Friedrich Lörcher hier , wegen Biersteuerun¬
terschlagung .

2 ) J .A .S . gegen K . Heinz hier , wegen Accisunterschlagung .
3 ) J .A . S . gegen Valentin Botz von Sandhaufen , wegen Un¬

terschlagung .
4 ) J .A .S . gegen Magdalene Schneider von Singen , wegen

Diebstahls .
5) J .A .S . gegen Herrmann Obhof von Aue , wegen Unter¬

schlagung .
Um 10 Uhr :

6 ) J .A .S . gegen Jakob Stoll von Beinstein , wegen Wider¬
stands .

7) J .A .S . gegen Joh . Ziegler von Weingarten , wegen Ueber -
tretung straßenpolizeilicher Vorschriften .

8) J .A .S . gegen Theodor Schrade von Heidelberg , wegen
Hundstarunterschlagung .

9 ) J .A . S . gegen Friedrich Maier hier , wegen ^ Uebertretung
straßenpolizeilicher Vorschriften .

10 ) J .A .S . gegen Jak . Kistner von hier , wegen Uebertretung
der Droschkenordnung .

11 . » . 12 ) J .A -S . gegen Lina Ringmaier hier , wegen Ruhestörung .
13 ) J .A .S . gegen Ludwig Hilß hier , wegen Ruhestörung .
14 ) J .A .S . gegen Christian Kern hier , wegen Schmähung

öffentlicher Diener .

An die Militärvereine des Großhcrzogthums Baden .
Die Versammlung der Vorstände und Abgeordneten b a -

discher Militärvereine für die Gründung eines
Verbandes derselben findet , wie schon bekannt gemacht wurde ,

Sonntag , den 7 . Sept . , Vormitt . 11 Uhr
zu Karlsruhe im großen Ra thhaussaale statt . Für alle
nicht zur Versannnlung abgeordneten Mitglieder von Militärverei¬
nen sind die Tribünen geöffnet .

Baldmöglichste briefliche Anmeldung der Abordnungen ,
insbesondere auch der Zahl der erscheinenden Abgeordneten , beim
Schriftführer des Karlsruher Militärvereins ( Adler -
straße 21 , Hl .) ist sehr erwünscht .

Schon am Samstag Abend hier anwesende Abgeordnete wer¬
den ersucht , sich in der Restauration zu den „ VierJahreszei¬
ten " einzufinden , wo Ausschußmitglieder von hier und Mühlburg
von 7 Uhr Abends an am Samstag den 6 . und Sonntagden
7 . d . M .. von 9 Uhr Vormittags an versammelt sein werden .

Dt« Vorstände der Wikitärvereine Aarlsruhe und Mühkönrg.
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